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Fiftyfifty und
etwas Wärme

ür ein paar Kleinteile an Bü-
romaterial fahre ich zum Gro-
ßenb aumer SB -Warenhaus.

Im kuschelig warmen Auto zeigtdas
Außenthermometer 3,5 Grad Celsi-
us an.

Die leichte Brise auf dem weiten
Parkplatz senkt die gefühlte Tempe.
ratur auf Frostniveau ab. Am Ein-
gang bietet ein Schwarzafrikaner die
Ob dachlo s enzeitung,, fifffi fty" feil,
aufrecht, höflich und unaufdring-
lich.

Mütze und Rollkragenpullover
werden den armen tvtarm auch nur
unzulänglich wärmen, vermute ich.
Drinnen im Geschäft ergän ze ich
meinen geplanten Einkauf um zwei
Tafeln Schokolade.

AmAusgang begrüße ich den dort
aush arrend en fiftJrfifty- M ann kur z
und reiche ihm eine meiner beiden
Schoko-Tafeln.

Damit das kleine Geschenk nicht
peinlichwirkt- schon dumm genug,
dass die Schokolade auch noch
Schwarze Herrenschokolade heißt!
-, erkläre ich ihm, das sei nur ein
bisschen Energie - gegen die Kälte.
Ichzeige ihm meine zweiteTafel (als
Vertrauensbeweis) und scherze:
,,Wir mache n jetztauch fifty-fifty:
eine Tafel für jeden."

Der Gute strahlt und verbeugt sich
mit einem ,Vielen Dank!" und be:
kreuzigt sich. Du tiebe Güte!Wie ein
bisschen Wärme gut tun kann!


